
Biotopname

Standort /Geologie

Naturraum

NSG Wüstmark, Sumpfwald NW Klärnlage

Abgrabungsfläche, vermoorte Senke

Südwestliches Altmoränen- und Sandergebiet

Landkreis / Kreisfreie Stadt

Kreisfreie Stadt

Gemeinde / Stadt

Schwerin, Landeshauptstadt

Schutzmerkmale

geschützt nach §20 LNatG M-V
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1 - vollständig 2 - überwiegend 3 - zum geringen Teil
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Vegetationseinheiten
Rasenschmielen-Erlenbruchwald, Sumpfseggen-Erlenbruchwald
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Beschreibung / Besonderheiten

Wertbestimmende Kriterien

Artenreichtum (Flora)

Vorkommen seltener / typischer Tierarten

seltener / gefährdeter Pflanzenbestand

seltene / gefährdete Pflanzengesellschaft

natürliche / naturnahe Ausprägung des Biotops

gute Ausbildung eines halbnatürlichen Biotops

typische Zonierung von Biotoptypen

Struktur- und Habitatreichtum

vielfältige Standortverhältnisse

historische Nutzungsformen

aktuelle Nutzung

Flächengröße / Länge

Umgebung relativ störungsarm

landschaftsprägender Charakter

Trittsteinbiotop / Vernetzungsfunktion

EY W NY S VY A

Gefährdung

Empfehlung

Nach einem Dammbruch fließt das Wasser in einzelnen Gräben mit z. T. hoher Fließgeschwindigkeit aus dem Wald ab.

sehr dringender Entwicklungsbedarf, um eine weitere Entwässerung und Degradation der Bestände zu verhindern
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keine Gefährdung
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lfd. Nr. im Biotopverzeichnis

01150

X

Von Birken, Schwarzerlen und Grauerlen beherrschter Sumpfwald im zentralen Bereich des Naturschutzgebietes "Kiesgrube Wüstmark". 
Nach Osten wird der Bruchwald durch eine bis fast 2m hohe Steilkante (vermutlich Aufschüttung) begrenzt. Der Waldboden fällt von Osten 
nach Westen leicht ab und ist von zahlreichen, im Abstand von ca. 20 m verlaufenden Stichgräben durchzogen, wobei einzelne von einem
dichten Teppich der Berle bedenkt sind. Nach einem Dammbruch fließt das Wasser in einzelnen Gräben mit z. T. hoher Fließgeschwindigkeit 
aus dem Wald in den Nord-Süd verlaufenden breiten Graben hin ab, wobei das Wasser unterhalb der Steilkante vereinzelt quellartig in die 
Gräben austritt.  
Unterhalb einer geschlossenen Baumschicht aus zu meist jüngeren Schwarzerlen, durchsetzt von Moorbirken, Sandbirken und Grauerlen 
findet sich eine schüttere bis üppige Strauchschicht  (Schwarzerle, Traubenkirsche etc.). In der Krautschicht dominiert zumeist die 
Rasenschmiele. Mit hoher Stetigkeit treten auch Sumpfsegge und Bachnelkenwurz auf. Im zentralen Teil kommt die Sumpf-Segge 
stellenweise zur Dominanz und leitet hier zu einer nassen Ausbildung des Erlenbruchwaldes über.
Kleinflächig sind im Gebiet noch kleine wassergefüllte Mulden anzutreffen in denen sich Rohrkolben und Schilf ausgebreitet hat. Am Ostrand 
breitet sich an einer Stelle ein Bestand der Kanadischen Goldrute aus. Im südlichen Teil ist eine kleine Fläche vor einger Zeit überschüttet 
worden.
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Torf, wenig gestört

Torf, degradiert

Antorf

Sand

Kies / Steine

Lehm

Ton

Halbkalk / Kalk

Schlamm / Faulschlamm

gestörter Boden

dystroph

oligotroph

mesotroph

eutroph

poly- / hypertroph

g

trocken

mäßig trocken

wechselfeucht

frisch

feucht

sehr feucht

naß

offenes Wasser

quellig

Substrat
 k    g

Trophie
k    g

Wasserstufe
k    g

Relief
k    g
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eben

wellig

kuppig

dünig

Berg / Rücken

Riedel

Flachhang <= 9°

Steilhang > 9°

Nische

Senke / Strecksenke

Kerbtal

Sohlental
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STANDORTMERKMALE ( k - kleinflächig, g - großflächig )

Nutzungsintensität
 k    g

NUTZUNGSMERKMALE ( k - kleinflächig, g - großflächig )

g

intensiv

extensiv

aufgelassen

keine Nutzung

Nutzungsart
 k    g

Acker

Wiese

Weide

forstliche Nutzung

 k    g

Fischerei

Angeln

Erholung

Kleingartenbau

Erwerbsgartenbau

Ferienhäuser

Bodenentnahme

Verkehr

Ver- / Entsorgungsanlage

sonstige Nutzung:

Umgebung
 k    g

g

g

Acker / Gartenbau

Ackerbrache

Grünland. intensiv

Grünland, extensiv

Laub- / Mischwald

Nadelwald

Feuchtwald / -gebüsch

Gehölz

Röhricht / Feuchtbrache

Hochstauden / Ruderalflur

Graben

 k    g

Fließgewässer

Stillgewässer

Trockenbiotop

Grünanlage / Kleingarten

Weg

Straße, Parkplatz

Bahnanlage

Gewerbe / Industrie

Silo / Stallanlage

Gebäude / Siedlung

Spülfeld / Halde

Bodenentnahme

Pflanzenarten dominant ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten ±zahlreich ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten vereinzelt ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Angaben zur Fauna

Verwendete Unterlagen
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Alnus glutinosa Deschampsia cespitosa

Alnus incana Berula erecta Betula pendula Betula pubescens
Carex acutiformis Geum rivale Padus avium Phragmites australis

Ajuga reptans Dryopteris dilatata Filipendula ulmaria Galium palustre
Iris pseudacorus Solidago canadensis Viburnum opulus


